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Ingolstadt, 24. Januar 2023 

 
 
 

Errichtung eines Gesundheitskiosk 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
 
der Zugang zu Gesundheits- und Sozialleistungen darf nicht vom sozialen Status abhängen. 

Daher sollen zur Verbesserung der medizinischen Versorgung der Bevölkerung in besonders 

benachteiligten Kommunen und Stadtteilen deutschlandweit bis zu 1.000 Gesundheitskioske 

eingerichtet werden. Das Initiativrecht zur Errichtung eines Gesundheitskiosks liegt bei den 

Kommunen. (Siehe dazu auch https://www.bundesgesundheitsministerium.de/presse/pres-

semitteilungen/regierung-plant-gesundheitskioske-deutschlandweit-lauterbach-praesentiert-

eckpunkte-fuer-gesetzesinitiative.html) 

In Ingolstadt gibt es einen nicht unerheblichen Anteil in der Bevölkerung, der in sozial be-

nachteiligten Verhältnissen lebt und aufgrund sprachlicher und kultureller Barrieren in Verbin-

dung mit dem zunehmenden Ärztemangel erschwerten Zugang zur Gesundheitsversorgung 

hat. Auch bei uns sind immer mehr Menschen aufgrund der demografischen Entwicklung auf 

ärztliche Hilfe angewiesen, während gleichzeitig die Zahl der niedergelassenen Allgemein-

ärzt*innen abnimmt. Umso wichtiger ist es, die Versorgung vor Ort zu stärken. 

 
Wir beantragen daher: 

1. zu prüfen, ob in Ingolstadt ein Gesundheitskiosk – ggfs. in mobiler Form – errichtet 

werden kann. 

2. ein Gesamtkonzept unter Berücksichtigung der sozialräumlichen Strukturen und der 

bereits bestehenden Beratungsangebote sowie der Schnittstellen zum ärztlichen 

Versorgungssystem zu entwerfen. Doppelstrukturen sind zu vermeiden. 

 
Gesundheitskioske sollen als erste Anlaufstelle der Sozial- und Gesundheitsberatung dienen 

und als solche an die Bedarfe an den Schnittstellen zur ambulanten ärztlichen Primärversor-

gung sowie den klinischen Notaufnahmen anknüpfen. Durch die Vernetzung mit kommuna-
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len Akteur*innen im Sozial- und Gesundheitswesen soll die sozialraumorientierte, integrierte 

und sektorenübergreifende Versorgung gefördert werden. 

Gesundheitskioske sind grundsätzlich niedrigschwellig ausgerichtet, so dass sie von den 

Nutzer*innen eigeninitiativ und unbürokratisch aufgesucht werden können. Sie können auch 

in mobiler Form erfolgen. In der Beratungsarbeit übernehmen die Gesundheitsberater*innen 

eine Lotsenfunktion. Bei Themen, die üblicherweise in der Zuständigkeit von Krankenkassen, 

Kommunen und/oder anderer Sozialleistungsträger liegen, beraten sie und vermitteln zu not-

wendigen Angeboten und Hilfen. 

Gesundheitskioske tragen dazu bei, Menschen mit besonderem Unterstützungsbedarf zu 

helfen, ihren Anspruch auf medizinische Versorgung zu verwirklichen und so Krankheiten 

frühzeitig zu erkennen und zu behandeln. 

Neben der Stärkung der individuellen Gesundheitskompetenz und der aktiven Förderung der 

Gesundheit können Gesundheitskioske die primäre hausärztliche Gesundheitsversorgung 

sinnvoll ergänzen, das Gesundheitssystem insgesamt entlasten und dazu beitragen, die 

sektorale Trennung zwischen ambulanter und stationärer Versorgung zu überwinden. 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 

 

Maria Segerer 

 

 

 
Barbara Leininger (Fraktionsvorsitzende)  Christian Höbusch (Fraktionsvorsitzender) 

 

 
 

Agnes Krumwiede     Stephanie Kürten 

 

  

Jochen Semle      Dr. Christoph Spaeth 


